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Das feu-

* Nüm ,

Nutz .

y Ex . 28/

Sapientia .
8 . Denn eben , da du die Widerwaͤrtigen plagteſt ,

machteſt du uns , ſo du zu dir forderteſt , herrlich .
9 . Und als dieheiligen Kinder der Frommen dir opfer⸗

ten bim Verborgen , und handelten das goͤttliche Geſatz
eintraͤchtig , nahmen ſie es an als die Heiligen / beyde Gu -
tes und Boͤſes mit einander zu leiden , und die Vaͤtter ſun⸗
gen vorher den Lobgeſang .

b Das Oſterlamm opferten ſie unter ſich allein , daß die Egypter
nichts davon wußten .
Vermahnung : Daß die Chriſten , ( nach dem Exempel der Iſrae⸗

liten , da ſie aus Egyptenland ziehen wollten ) es annehmen und beſtaͤn⸗
dig ihnen vorſetzen ſollen , daß ſie es beydes , Gutes und Boͤſes , mit ein⸗
ander ( in der Welt nach GOttes Willen ) leiden wollen , v. 9.

10 . Dargegen aber erſchallte der Feinde gar ungleich
Geſchrey, und klaͤglich Waͤinen hoͤrte man hin und wie⸗
der uͤber Kinder .

11 . Denn es gieng * gleiche RacheHeyde úber Herr und
Knecht , und der König mufte eben , Das der gemeine
Mann , leiden ,

o
12 . Und ſie hatten alle auf einem Haufen unzaͤhliche

Todten , einerley Todes geſtorben , daß der Lebendigen
nicht gnug waren , ſie zu begraben , denn in einer Stun⸗
de war dahin , was ihr edelſte Geburt war.

13 . Und da ſie zuvor nichts glauben wollten , durch die

alle erwuͤrgt wurden , bekennen , daß diß Volck GOttes
Kinder waͤren .

14 . Denn da alles ſtill war , und ruhete , und eben recht
Mitternacht war ,

15 . Fuhr dein allmaͤchtiges Wort herab vom Himmel
aus koͤniglichem Thron , als ein heftiger Kriegs⸗Mann ,
mitten in das Land , ſo verderbet werden ſollte ;

16 . Nehmlich , das ſcharfe Schwert , das ein ernſtlich
Gebott brachte , ſtuhnd und machts allenthalben voller
Todten , und wiewohl es auf Erden ſtuhnd , ruͤhrte es

doch biß in den Himmel .
17 . Da erſchroͤckte ſie ploͤtzlich das Geſicht greulicher

Traͤume , und unverſehens kam Furcht uͤber ſie /
18 . ( mò lag einer hie , Der ander da , Halb todt , daf man

wohl an ihnen ſehen kunnte, aus was Urſachen er ſo ſtuͤrbe .
19 . Denn die Traͤume , ſo ſie erſchröͤckt hatten / zeigtens

an , auf daßſie nicht verduͤrben unwiſſend , warum ſie ſo
uͤbel geplagt waͤren .

20. E traf aber dazumahl auch die Gerechten des

Todes Anfechtung , und geſchah in der Wuͤſten
ein Riß unter der Meng; aber der Zorn waͤhrte nicht lang .

21 . Denn eilend kam der unſtrafliche Mann , der fuͤr
ſie ſtritte , und fuͤhrte die Waffen ſeines Amts , nehmlich
das Gebett und Verſoͤhnung mit dem Rauchwerck , und

widerſtuhnd dem Zorn , und ſchafte dem Jammer ein
End ; damit beweiſte er , daß er dein Diener waͤre.

22 . Er uͤberwand aber das ſchroͤckliche Weſen , nicht
mit leiblicher Macht , noch mit Waffen⸗Kraft , ſondern
mit dem Wort warf er unter ſich den Plager , da er er⸗

zehlte den Eyd und Bund , den Vaͤttern verheiſſen .
Lehr : Daß GOttes Wort , nebſt dem Gebett , die geiſtlichen Waf⸗

fen ſeyn , dadurch die Glaubigen ihre Seelen⸗Feinde uͤberwinden, deſ⸗
ſen Vorbild an Aaron gezeiget , v. 21 . 22 .

23 . Denn da jetzt die Todten mit Haufen uͤbereinander

ſielen , ſtuhnd er im Mittel , und ſteurte dem Zorn , und
wehrte ihm den Weeg zu den Lebendigen .

24 . Denn in feinem langen Rock war der gantze
à Schmuck , und der Vaͤtter b Ehr in die vier Riegen * der

Steine gegraben , und deine Herrlichkeit an dem Hut ſei⸗
nes Haupts . a Schmuck ) Dieprieſterliche ſchöne Kleider.

b Ehr ) Die zwoͤlf Namen der zwoͤlf Staͤmme Iſrael .
25 . Solchen Stuͤcken mußte der Verderber weichen ,

und ſolche mußte er fuͤrchten, denn es war daran genug⸗
daß allein eine Verſuchung des Zorns waͤre.

Das neunzehende Capitel
Begreift nochmahl einen zweyfachen Unterſchied zwiſchen den Egy⸗

ptern und Iſraeliten . I . Daß die Egypter , bey ihrem thoͤrichten Vor⸗

nehmen ins rothe Meer geſtuͤrtzt worden , hingegen die Iſraeliten mit
trocknem Fuß durchgegangen , v. 1⸗12 . II . Daß die Ifraeliten nicht
mit Feuer vertilget worden , wie die Egyvter , welche GOtt faſt wie die
Sodomiten um gleicher Suͤnde willen geſtraft , v. 13 : 21 . ( Denn daf
dieſer Text , v . 13 . 14 . 15 . ꝛc. nicht von denen Sodomitern zu verſtehen ,

Das Buch der Weisheit.

Zauberer verhindert , mußten ſie , da die erſten Geburten

ſt abzunehmen , v. 16 . )

J. Eine Erzehlung , was ſich vor und in dem Aſſyri⸗
ſchen Gefaͤngniß mit Tobia zugetragen : Im 1. Cap .

Cap. 18 . 19 .

( MBer die Gottloſen uͤberſiel der Zorn , ohne Barm⸗
Nbertzigkeit , biß zum Ende .

Eon
2 . Denn er wußte zuvor wohl , was ſie kuͤnftig

thun wuͤrden. Nehmlich , da ſie * ihnen gebotten Hatten ,
wegzuziehen , und darzu ſie mit Fleiß laſſen geleiten , daß
ſie es gereuen wuͤrde, und ihnen nachjagen .

3. Denn daſie noch Leyd trugen , und bey den Todten⸗
Graͤbern klagten , *fielen ſie auf ein anders thoͤrliches Vor⸗
nehmen , daß ſie verfolgen wollten , als die Fluͤchtigen,
welche ſie doch mit Flehen hatten ausgeſtoſſen .

4 . Aber es mufte alfo gehen , dah fie zu ſolchem Ende
kaͤmen , wie ſie verdient hatten , und mußten vergeſſen,
was ihnen widerfahren war , auf daß ſie vollend die Straf
uͤberkaͤmen , die noch dahinten war .

Lehr : Daß Gott die muthwilligen , halsſtarrigen Veraͤchter ſeines
Worts , endlich in verſtockten Sinn ( aus gerechtem Gericht ) dahin
gebe, Dag fie in ihr eigen Verderben , gleich als die Blinden , rennen ,
iſt an Pharao und den Egyptern zu ſehen , v. 14 .

S . Und dein Bold eine wunderliche Reiſe erfuͤhre, jene
aber eine neue Weiſe des Todesfuͤnden.

6. Denn die gantze Creatur , ſo ihre eigne Art hatte ,
veraͤndert ſich wiederum nach deinem Gebott dem ſie
diente , auf daß deine Kinder unverſehrt bewahret wuͤrden .

7 . Da war die Wolcke und beſchattete das Lager ; da

zuvor Waſſer ſtuhnd , ſahe man trocken Land hervor kom⸗
men ; da ward aus dem rothen Meer ein Weeg ohne Hin⸗
derniß , und aus den maͤchtigen Fluthen ein gruͤnes Feld /

8 . Durch welches gieng alles Bok ſo unter deiner Hand
beſchirmet ward , die ſolche wunderliche Wunder ſahen⸗

9 . Und giengen wie die Roſſe an der Waͤide / und leck⸗

ten wie die Laͤmmer , und lobten dich , HErr , der ſie
erloͤſt hatte .

10 . Denn ſie gedachten noch daran , wie es ergangen
war im Elend , wie die Erde , an Statt der gebohrnen
Thiere , Fliegen brachte, und das Wafer , an Statt der
Fiſche , Froͤſche die Menge gab .

-
11 . Hernach aber ſahen ſie auch eine neue Art der Voͤ⸗

Luft zu buͤſſen .
13 . Auch kam die Straf uͤber die Suͤnder durch Zei⸗

chen , ſo mit maͤchtigen Blitzen geſchahen ;
denn es war recht , daß ſie ſolches lidten , um ihrer Bos⸗
beit willen , weil fie hatten die Gaͤſte uͤbel gehalten . Etli⸗

che , wenn die kamen , ſo nirgend hin wußten , nahmen
ſte dieſelbigen nicht auf ; etliche aber zwungen die Gaͤſte,
ſo ihnen Guts gethan hatten , zum Dienſt .

14 . ( Und das nicht allein , ſondern es wird auch noch
ein anders Einſehen uͤber ſie kommen , daß ſie die Frem⸗
den ſo unfreundlich hielten . )

15 . Etliche aber plagten die , ſo ſie mit Freuden hatten
angenommen , und Stadt⸗Recht mit genieſſen laſſen , mit

groſſen Schmertzen .
16. Sie wurden aber auch mit Blindheit geſchlagen ,

gleichwie * jene vor der Thur des Gerechten ) mit fo dider ) ”

Finſterniß uͤberfallen, dag ein jeglicher fuchte den Gang
zu ſeiner Thuͤr .

Warnung : Fuͤr Unbarmhertzigkeit gegen fremde Leute , um wel⸗
cher willen ( unter andern ) die Egypter ſo ſchroͤckliche Plagen erlidten ,
V. 13216 ,

17 . Die Elementen giengen durch einander , wie die
Saͤiten auf dem Pfalter durch einander klingen , und doch
zuſammen lauten / wie man ſolches an der That wohl ſiehet .
18 . Denn was auf dem Landzu ſeyn pflegte , das war

im Waſſer ; und was im Waſſer zu ſeyn pflegte , gieng
auf dem Land .

5
19 . Das Feuer war maͤchtig im Waſſer , uͤber ſeine

Kraft , und das Waſſer vergaß ſeine Kraft zu loͤſchen.
20 . Wiederum die Flammen verzehrten nicht das

Fleiſch der ſterblichen Thiere , ſo drunter giengen , und

zerſchmeltzten nicht die unſterbliche a Speiſe , die doch ,
wie ein Eis , leichtlich zerſchmaltz .

; Speiſe ) Das Himmel⸗Brod , welches von der Sonnen zerſchmel⸗
T C

21 . HERR , du haſt dein Volck allenthalben herrlich
gemacht , und geehrt , und haſt ſie nicht veracht , ſon⸗

ENDE de Buchs der Weisheit .
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Das Buch Eohii
Kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilt werden .

III . Was

dern allzeit , und an allen Orten , ihnen beygeſtanden .

OOOOOOOOOTORO OTO

er nah dem Gefaͤngniß vorgehabt : Vom
2 . Capitel biß zum Ende . 7

e Das

gel , da ſteluͤſtern wurden , und um niedliche Speiſe baten , 13-
12 . Deun es kamen ihnen Wachteln vom Meer ,

Sap . 16 ,

8
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Das Buch Tobiaͤ.

Das andere Capitel
Beſchreibt vier unterſchiedliche Thaten Tobiaͤ. I . Dag er eine Ga

ſterey angeſtellet , v. . . æ II . Die Todten begraben, v. 3⸗9. III . Ge

dultig und beſtaͤndig im Creutz geweſen , v. 10⸗18 . IV . Sich der Ret

lichkeit befliſſen , v. 19⸗23 .

a Urach auf des HEren Fet , da Tobias in ſeinen I

Haus ein herrlich Mahl zugerichtet hatte , ſprach

er zu ſeinem Sohn : Gehe hin , und lade die

Gottsfuͤrchtigen aus unſerm Stamm , daß ſie mit uns eſſen.
2 . Und als er wieder heim kam , ſagte er dem Vatter

Tobia , daß einer auf der Gaſſen todt laͤge.
Lehr : Daß auf Feſt⸗Tagen ( nach Verrichtung des Gottesdienſts )

mit måfigem Eſſen und Trincken ſich zu ergoͤtzen, wohl vergoͤnnet ſey /

wie an Tobia erſcheinet , v. 1, 2,

3 . Da ⸗ſtuhnd Tobias bald auf vom Tiſch , vor demi ”

Effen und gieng zu dem todten Leichnam , und hub ihnſ⸗

auf , und trug ihn heimlich in ſein Haus , daß er ihn des

Nachts heimlich begruͤbee . .
4i l Nd als er Die Leiche heimlich verftedt Hatte , afer ) 1

fein Brod mit Trauren ,

5 . Und dachte an das Wort , welches der HErr geredt
patte , * durch Umos den Propheten :

6 . Eure Feyer⸗Taͤge ſollen zu Trauer⸗Taͤgen werden ,

7 . Und des Nachts gieng er hin , und begrub den Tod⸗

en .

8 . Seine Freundeaber alle ſtraften ihn / und ſprachen :
Jetzt neulich hat dich der Kinig um der Sade willen

heiſſen toͤdten , und biſt kaum davon kommen , noch be⸗

graͤbeſt du die Todten . y

9 , Tobias aber furchte GOTT mehr Denn den Konig ,
und trug heimlich zuſammen die Erſchlagenen , und hielt

fie heimlich in ſeinem Haus , und des Nachts begrub er ſie.
Lehr : Daß die Todten ( bevorab unſchuldig Erſchlagene ) begraben ,

Werck der Liebe und Barmhertzigkeit ſey , welches Tobias beobach⸗

tet ; v. 4⸗9.

10. ES begab ſich aber auf einem Tag , da er heim 1M.

fam , als er Todten begraben Hatte , und mud

war , und ſich neben eine Wand legte , und entſchlief /

rr . Schmeißte eine Schwalbe aus ihrem Neſt ; das fiel

ihm alſo heiß in die Augen davon ward er blind .

12 . Solche Truͤbſal aber ließ GO Tuͤber ihn kom⸗
men , daß die Nachkommen ein Exempel der Gedult haͤt⸗

Fut ,

00,12

* Amos
8 10,
1 Macc ,

I 41 ,

: Tob .

22) 23,

Nutz .

ten , wie * an Dem heiligen Hiob , ;

* acs ,

13 , Und nachdem er von Jugendauf GOtt gefürchtet = "

und feine Gebott gehalten hatte , zuͤrnte noch murrte er

nicht wider GOTT , dafi er ihn Hatte laffen blind werden ,

ſondern blieb beſtaͤndig in der Furcht GOttes , und danck⸗
te GOtt all ſein Lebenlang .

14 . Vnd * wie die Könige des Heiligen Hiobs fpotteten ,
alſo verlachten Tobiam ſeine eigene Freund ,

15 . Und ſprachen : Wo iſt nun dein Vertrauen , da⸗

Hiob 4

6.

rum du dein Allmoſen gegeben , und ſo viel Todten be—

graben haſt ?
16 . Und Tobias ſtrafte ſie , und ſprach :
17 . Saget nicht alfo , Dem wir find Kinder der Sei⸗

ligen , und wearten auf ein Leben

18. Welches GOtt geben wird denen , ſo im Glau⸗

ben ſtarck und veſt bleiben vor ihm .
Vermahnung : Daß wir in allem von GOTT zugeſchickten Creutz

und Leiden gedultig ſeyn , und uns des ewigen Lebens in Hoffnung er⸗

freuen ſollen , wie Tobias , v. 1319 .
19. HAnna aber , ſein Weib , die arbeitete fleifig mit ) 1

ihrer Hand , und ernaͤhrte ihn mit Spinnen .

20 . Es begab fich aber , Dag fie eine junge Ziege hein -
brachte :

quh ,

21 . Und da ſie ihr Mann Tobias hoͤrte blecken / ſprach

geſtohlnen Guth , oder daſſelbige anzuruͤhren .

oder viel , treulich huͤten ſoll , nach Tobia Eͤrmahnung, v. 21 .

trauen nichts iſt , und deine Allmoſen verlohren ſind.

er : Sehet zu,» daß nicht geſtohlen ſey , gebts dem rech⸗, Deut .

ten Herrn wieder ; denn unßs gebuͤhret nicht zu eſſen vom⸗ /

Vermahnung : Daß man ſich vor allem Diebſtahl , es ſey wenig

22 . Uber diefer Rede ward * feine Hausfrau zornig/ Hiob⸗
antwortete und ſprach : Da fichet man , dag dein Berz ? ”

23 . Mit ſolchen und andern mehr Worten warf fie ihm

ſein Elend vor .

|
Das dritte Capitel

| Hat drey Theil , 1. Das Gebett Tobiaͤ , V. 126. II . Das Gebett

Sarà, D, - 23 . Ul , Wiebeydes erhoͤret worden , v. 24. 25.

g erſeufzete Tobias tief , und hub an zu waͤinen/ l
gebett .md gu betten , und ſprach : ,

| 2 , BERR , du biit gerecht ; umo aH deim

Thun ift recht , und eitel Güte und Trene . |
|

3 , Und nun , mein HErr , ſey mir gnaͤdig, und rache
nicht meine Suͤnde , gedencke nicht meiner oder meiner

Vaͤtter Miſſethat . — —

18

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt das Geſchlecht Tobiaͤ , und ſein Vatterland ,

v. I . 2. 3. II . Seine Jugend , wie er ſich darinn gehalten , V. - 8.

III . Das maͤnnliche Alter Cobia ,ͤ und fein Thun , por der Zeit der Ge⸗

faͤngniß , v. 9. 10 . IV . Wie es ihm bey den Aſſyrern ergangen , v. 1115.

L Sx war ein Mann , mit Namen Tobias , aus dem

Die hit .X J Stamm Naphthali , aus einer Stadt in Ober -

iim ERY Galilia , uͤber Wer , an der Straſſen zu der lin⸗

jabr der cken Seiten gegen dem Meer .

welt . 2 . Derſelbige“ ward mit gefangen zu denZeiten Sal⸗
3232 . manaffer , des Koͤnigs zu Aſſyrien ; und wiewohl er alſo

por
TIe

unter Fremden gefangen war , iſt er dennoch von GOttes

Same Wort nicht abgefallen .
naſſer . 3 . Und alles , was er hatte , theilte er ſeinen mitgefan⸗
* 2 Reg , genen Bruͤdern und Verwandten mit ,
3/6 . Vermahnung : Daß man im Gefaͤngniß unter Fremden , oder ſonſt

Nutz . Aufhaltung bey denſelben , von GOttes Wort nicht abfallen , ſondern
beſtaͤndig bey der erkannten wahren Religion verbleiben ſoll , wie To⸗

bias , v. 3 A
1 . 41 wiewohl er der jůngſteMann war desStamms

Naphthali , ſo hielt er ſich doch nicht Tindif ,
5 . Und da ſonſt jedermann den guͤldenen Kaͤlbern dien⸗

*
Regte ; welche * Jeroboan , der Kinig Ifrael , Hatte ma -

12128 . chen laſſen , meidete er doch ſolchen Greuel .

„ Deut . 5 . Und hielt fich zum Tempel und Gottesdienſt “ zu Je⸗

tyin rufalem , und diente da dem HErrn und bettete an den

s AF GOtt Iſrael . Gab auch ſeine f Erſtlinge und Zehenden

1 gantz treulich ,

Dent, | 7 . Mfo , daf er allezeit im dritten Jabr , den Fremd -

26 , 10 , lingen , Wittwen und Waiſen , ihren Zehenden gab.
UNutz . Bermahnung : Zur Viebe gegen dem offentlichen Gottesdienſt / und

willigem Darreichen, zu deſſelbigen Erhaltung / nach dem ſchoͤnen Ex⸗
empel Tobia , v. 6. 7.

8 . Solches hielt er von Jugend auf , nach dem Geſuͤtz

des HERRN . .
;

Ul. 9. DuA er nun erwachſen war , * nahm er ein Weib ,
* Num . auch aus dem Stamm Naphthali , mit amen
36,6 . Hanna / und zeugte mit ihr einen Sohn , welchen er auch

Tobiam nennte ,
10 . Und lehrte ihn GOttes Wort von Jugend auf ,

daß er GOtt fuͤrchtete , und die Sünde meidete .

Nutz . Dermahnung : Daß wirdie Kinder von Jugend auf GOttes Wort

ſlehren , und in der Gottesfurchtauferziehen ſollen , v. 10 .

1V. ri , l Nd als ex mit feinem gangen Stamm , mit fei-

nem Weib und Kindern , unter den Gefange⸗
nen weggefuͤhrt ward , in die Stadt Ninive⸗

12 . Und jedermann aß von den Opfern und Speiſen

der Heyden , huͤtete er ſich , und verunreinigte ſich nicht
mit ſolcher Speiſe .

13 . Und weil er von gantzem Hertzen den HErrn fuͤrch⸗
tete , gab ihm GOtt Gnade vor Salmanaſſer , dem Koͤ⸗

nig zu Aſſyrien , |

14 . Daß er ihmerlauhte frey zu gehen, wo er hin woll⸗
te , und auszurichten , was er zu thun hatte .

15 . So zog er nun zu allen , die gefangen waren , und

troͤſtete ſie mit GOttes Wort .

16 . Und er kam in die Stadt Rages in Meden , und

Tob. 4,/hatte bey ſich “ zehen Pfund Silbers , damit ihn der Koͤ⸗

c o 3. 6. iB Degabt Hatte .
3

17 . Undda er unter andern Iſraeliten ſahe einen , mit

Gabel , Ramen Gabel , aus feinem Stamm , der ſehr arm war ,

that ihm daſſelbige Geld , und nahm eine Handſchrift ,
von ihm .

18 . Lang aber hernach , nach dem Tod Salmanaſſer ,

Senna [da fein Sohn Sennaherib nach ihm regierte , welcher den

herib . Kindern Ifrael feind war ,

19 . Gleng Tobias taͤglich zu allen Iſraeliten , und troͤ⸗

fete fie , und theilte cimem jeglichen mit von feinen Gú -
thern , was er vermochte .

20 . Die Hungerigen ſpeiſte er , die Nacketen kleidete er

die Erſchlagene und Todte begrub er .

21 . Sennaherib aber , der Kinig , war geflohen aus
* a Reg . Judin , da * ihn GOtt gefchlagen Hatte , um feiner Li

de fterung willen. Da er nun wieder kam, ward er ergrim⸗
e met , und lief viel der Kinder Iſrael toͤdten . Derſelbi⸗

gen Leichname verſchafte Tobias zu begraben .
22 . Als aber ſolches der Koͤnig erfuhr , hieß er ihn tod⸗

ten , und nahm ihm alle ſeine Guͤther .

23 . Tobias aber flohe mit ſeinem Weib und Sohn ,
und hielt ſich heimlich bey guten Freunden .

Reg . P 24 . Aber nach fuͤnf und vierzig Tagen , * ward der Ki -

J1Pat . nig vonſeinen eigenen Soͤhnen erſchlagen . |

| 3221 , | 25 + Und Tobias fam wieder heim , und all ſein Guth
ward ihm wieder gegeben .

Nutz . Lehr : Daß die Gottesfurcht von dem lieben GOtt nicht allein im

kuͤnftigen ewigen , ſondern auch in dieſem Leben reichlich vergolten wer⸗

de , zeiget Tobia Exempel , v. 13⸗25 .



Je omit
viel a li

!
|
j
|

7 I|

poarte

pna

giit Gal ;

iA
mge

0 e a

jiitabl

i

aeSW3

|T i ni

|pin iW

Da⸗ Büchlein Cobia / inſich hallend die Veſchlchten des Nellers ſid Do sA sh lbſeliges E

empels, wit eair e Ok aerzEae poiKarlapaa Soan
ap —

a
i

mii, v
m,!

Te HTUAnarai B IH
A A

Die Jrnũtrit wird lelahutPhi ich ucht eillct / Sihi Gol den aphal Inmdů ſtat eineß Dolen

ündin der frisbfe fans
Dis Fromme Ts4 j mit dem Er wider komt huchſt⸗fe ünd Irrtiden vnll

Doh gleichwohl, wan E fich rtr aÉ pery.rE, Ein From̃es/ rrichesmeiß Gel demErnaehgeggen

5
Er mus hoch erferit idem Er ho ano dem 2 er ee aa rpne f lGEDicht

Tohia Frórtigfeit genteſſengüch hic C⸗ DringlEr / ünd mieh gemogen

ſo wohlal⸗ Lelraben daſein Sohn rriſen Hl ea ader se Arnd a Ee z Pie .

aef,
t fi
i Piip

$
%

SO,
e

J
S

FN
$

YAN
3

SN
JS

'
F
g

o

D
a

E
A

T

¥
a

Ë
8

3 y
i

E
8

`
R

s
3

S
i

3A

EF
ONEIhren hIS

Aono



Smi |

guelt, g
Mt:

o
m



28 / 48 .

cug .

II .
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gebett .

m .

Nutz
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Raguels

TI 29 ,

4 , Denn weil wir deine Gebott nicht gehalten haben
x Deut . * fo find twix auch dahin gegeben unſern Feinden , daß ſie

uns berauben , gefangen halten und toͤdten ; und ſind zu

Schanden , und Spott und Hohn worden den Fremden ,
dahin du uns zerſtreut haſt . ; ;

5 . Und nun , HERR , ſchroͤcklich ſind deine Gerichte /
weil wir deine Gebott nicht gehalten , und nicht recht ge⸗
wandelt haben vor dir . 8 a

6 . Ach HErr! erzeige mir Gnad , und nimm meinen

o e
im Fried ; denn ich will viel lieber todt ſeyn /

enn leben .

Vermahnung : Daß wir um ein ſeliges Stuͤndlein ( doch ohn Un⸗

gedult und nach GOttes Willen ) mit Tobia betten ſollen , v. 6.

7 yw es begab ſich deſſelbigen Tages , daß Sara ,

eine Tochter Raguel , in der Meder Stadt Ra⸗
ges , auch uͤbel geſchmaͤht und geſcholten ward , von einer

Magd ihres Vaͤtters .

ben , und ein boͤſer Geiſt , Aſmodi genannt , hatte ſie alle

getodtet , alsbald wenn ſie beyliegen ſollten .
9 . Darum ſchalt ſie ihres Vatters Magd , und ſprach :

10 . GOtt gebe , daß wir nimmer einen Sohn oder
Tochter von dir ſehen auf Erden , du Maͤnner⸗Moͤrderin!

11 . Willt du mich auch toͤdten, wie dudie ſieben Maͤn⸗
ner getoͤdtet haſt ? o

12 , Muf folche Wort gieng fie in cine Kammer , oben
im Haus , undag noch trang niht , Drey Tage und drey
Nacht , und hielt an mit Betten und Waͤinen, und bat

GOTT daß er ſie von der Schmach erloͤſen wollte .

13 . Darnach am dritten Tag , da ſie ihr Gebett vollen⸗

det hatte , lobte ſieGOtt , und ſprach :
14 . Gelobet ſey dein Rame , HErr , ein GOtt unſerer

Wab . 4 ,
Vaͤtter ; denn wenn du zuͤrneſt , erzeigeſt du Gnad

2.
und Guͤte , und in der Truͤbſal vergiebeſt du Suͤnde
denen , die dich anrufen .

1J . Zu dir , mein HErr , kehre ich mein Angeſicht ,
zu dir hebe ich meine Augen auf ,

16 . Und bitte dich , daß du mich erloͤſeſt aus dieſer
ſchwehren Schmach , oder mich von hinnen nehmeſt .

17 . Du weiſt , HERR , Dah ich keines Mannes begehrt
habe , und meine Seele rein behalten von aller boͤſen Luſt ;

18. Und hab mich nie zu unzuͤchtiger und leichtfertiger
Geſellſchaft gehalten .

19 . Einen Mann aber zu nehmenhab ich gewilliget in

deiner Furcht , und nicht aus Vorwitz .
20 . Und entweder bin ich ihrer , oder ſie ſind meiner

nicht werth geweſen ; und du haſt mich vielleicht einem

andern Mann behalten .
21 . Denn dein Rath ſtehet nicht in Menſchen⸗Gewalt .
22 . Das weiß ich aber fuͤrwahr , wer GOtt dienet /

der wird nach der Anfechtung getroͤſtet , und aus der

Teia erloͤſet , und nach der Zuͤchtigung findet er

Inade .

23 . Denn du haſt nicht Luſt an unſerm Verderben .
Denn nach dem Ungewitter laͤſſeſt du die Sonne wie⸗
der ſcheinen , und nach dem Heulen und Wainen uͤber⸗

ſchuͤtteſt du uns mit Freuden . Deinem Namen ſey
ewiglich Ehre und Lob , du GOtt Iſrael !

utz . CTroſt : Daß GOtt die , ſo ihin treulich dienen , nach der Anfechtung
wieder troͤſte und aus der Truͤbſel erloͤſe, und nach der Zuͤchtigung ſie
Gnade und Freud erfahren laſſe , v. 22 . 23 .

24 . N der Stund ward dieſer beyder Gebett erhoͤrt/
8 von dem HErrn im Himmel .

ei Daß der Gottsfuͤrchtigen Gebett von GTT gewiß erhoͤret
werde , v. 24 .

25 . Und der heilige Raphael , der Engel des HErrn ,
ward geſandt , daß er ihnen beyden huͤlfe, weil ihr Gebett

gleich auf eine Zeit vor dem HErrn vorgebracht ward .

Das vierte Capitel
Begreift in ſich einen Unterricht fuͤr den jungen Tobiam , in zweyen

Theilen . I. Iſt die Gelegenheit hierzu , v. . 2. II . Die Lehre ſelbſt

in eilf unterſchiedlichen Reguln , daß er ( der Sohn ) ( . ) den Vatter

verhalten , ( . ) gegen die Armen wohlthaͤtig ſeyn , ( . ) die Hurerey flie⸗
hen, ( . ) Hoffart vermeiden , ( . ) den Arbeitern den Lohn geben , (8. bey

denVerſtaͤndigen Rath ſuchen , ( . ) fleißig betten , ( 10 . ) das Geld bey
Gabel einbringen , und ( 11. ) fuͤr Bauchſorg ſich huͤten ſoll , v. 3⸗22 .

waͤre , daß er ſterben wuͤrde, rief er ſeinen Sohn
zu ſich , und ſprach zu ihm :

Vermahnung : Daß man vor ſeinem Ende die Kinder ( und ande⸗

re Verwandte ) zům Guten ermahnen ſoll , wie Tobias ſeinen Sohn ,v. 1.

2 . Lieber Sohn ! hoͤre meine Wort , und behalte ſie
veſt in deinem Hertzen .

SG ) 3 . Weéunn GOTT wird meine Geele wegnehmen ,
í ſo begrabe meinen Leib , und * ehre Deine

Mutter all dein Lebenlang . h

Das Buch Tobiä .

ehrlich begraben , ( . ) Die Mutter ehren , . ) fih redt gegen GOtti

A nun Tobias gedachte , daß ſein Gebett alſo erhoͤrt

Cap. Za 4e z

Da fie Dich unter ihrem Herken trug ,

im Zertzen , und huͤte dich , daß du in keine Suͤnd
willigeſt , und thuſt wider GOttes Gebott .

7 . Von àdeinen Guͤthern hilf den Armen , und wend

dig anſehen . o.
8 . Wo du kanſt , da hilf den Duͤrftigen.
9 . Haſt du viel , ſo gieb reichlich ; haſt du wenig

ſo gieb doch das Wenige mit treuem Hertzen .

Noth .
11 , Denn die Allmoſen erloͤſen von allen Suͤnden

auch vom Tod / und laſſen nicht in der Noth .

*

13 , Hüte dih , mein Sohn , vor * allerley Hurerey
und opne Dein Weib halte dich zu keiner andern .

alles Verderbens .
17 . Wer dir arbeitet , * dem gieb bald ſeinen Lohn

und halte niemand ſeinen verdienten Lohn vor .

16 . * Was du willt , das man dir thue , das tpu
einem andern auch .

bedecke die Nackenden mit deinen Kleidern .

mit den Suͤndern.
19 . Allezeit ſuche Rath bey den Weiſen .

Wort folgeſt .

von ſeinem Vatter ermahnet worden , v. 220 .

4 . Dencke daran , was ſie fuͤr Gefahr ausgeſtanden hat ,

5 . Und wenn ſie geſtorben iſt , ſo begrabe ſie neben mich ,
6 . Und dein Lebenlang habe GGOtt vor Augen und

10 . Denn du wirſt ſammlen einen rechten Lohn in der

20 . Und dancke allezeit GOtt , und bette , daß er

dich regiere , und du in alle deinem Vornehmen ſeinem

19

e

E
? Prov

dich nicht von den Armen , ſo wird dich GOtt wieder gnaͤ⸗0.Sir . 41 .

C. 35 ) 4
Luc . 14 ,
Iz -

/
X Dan .

4 24 ,
s i A + 8 Sir , 297 ,

8 . Der hatte man ſieben Maͤnner nach einander gege⸗
ift ein groſſer Troſt vor dem Höfen , o

Tob . 12 ,

2.TheſſT

14 . Hoffart laß weder in deinem Sergen , noh int 3

deinen Worten herrſchen ; denn * fie ift ein Ynfang a

13 .

eMatth .
T I2 ,

17 . Theile * dein Brod den Hungerigen mit , und Iek s8 ?
Toe

18 , Gieb Allmoſen von deinem Brod und Wein bey m 18 )

dem Begraͤbniß der Frommen , und iß noch trinck nicht Matth .
25/38 .

Vermahnung : Daß wir uns der Gottſeligkeit und Froͤmmigkeit be Nutz .
fleißigen , und der Tugend nachleben ſollen , wie hierzu der junge Tobias

21 . Du ſollt auch wiſſen , mein Sohn , daßich “ zehen “ Tob .r,
Pfund Silbers , da du noch ein Kind wareſt , geliehen ha⸗6 .
be Dem Gabel , inder Stadt Rages in Meden , und feine

Handſchrift hab ich bey mir. Darum dencke , wie du zu
ihm kommeſt , und ſolch Geld forderſt , und ihm ſeine
Handſchrift wieder gebeſt .

22 . Sorge nur nichts , mein Sohn , wir ſind woh

Gutes thun .

Gabel .

I

arm ; aber * wir werden viel Guthes haben , fo wir * Rom ,

GOTT werden fürchten , die Suͤnden meiden , undſs / 17 .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt der Befehl Tobiaͤ an ſeinen Sohn , daß er

fich um einen treuen Geſellen umſehen ſollte , v. t⸗4. II . Wie der Sohn
den Befehl ausgerichtet , und einen Engel in Menſchen⸗Geſtalt hierzu
bekommen , dermit ihm fortgezogen , v. 5⸗24 . TI . Die Unterredung
pes alten Tobiå mit feinem Weib , wegen Ver Reiſe des Sohns / v. 25⸗29 .

A antwortete der junge Tobias ſeinem Vatter , und

| ſprach : Alles , was du mir geſagt haſt , mein
Vatter , das will ich thun .

Vermahnung : Daß Kinder ihrer Eltern treue Vermahnungen in
acht nehmen , und folgen ſollen , wie ſich der junge Tobias erbotten , v. r .

2 . Wie ich aber das Geld ermahnen ſoll , das weiß ich
nicht , er kennet mich nicht , ſo kenne ich ihn auch nicht .
Was ſoll ich ihm fuͤr ein Zeichen bringen , daß er mir
Glauben gebe ? So weiß ich auch den Weeg nicht dahin .

3 . Da antwortete ihm ſein Vatter , und ſprach : Sei⸗
ne Handſchrift habe ich bey mir ; wenn du die ihm weiſen

| wirft , fo wird er Dir bald das Geld geben .
4 . Gehe nun hin , und ſuche einen treuen Geſellen , der

um ſeinen Lohn mit dir ziehe , daf du folch Geld bey mei -
nem Leben wieder krigeſt .

angezogen , und bereitet zu wandern ,

gruͤßte ihn , und ſprach : Von wannen
7 . Und er ſprach : Ich bin ein Iſraeliter .

Land Meden ?

den , welche liegt auf dem Berg Ecbatana +

wenig , bif daf ich diß meinem Batter wieder fage ,

BAN

Lev . 19,

6 . Und wußte nicht , daß es der Engel GOttes war
biſt du, guter Geſell ?

8 . Und Tobias ſprach zu ihm : Weiſt du den Weeg ins

9 . Er antwortete : Ich weiß ihn wohl , und bin ihn
oft gezogen , und bin zur Herberg gelegen bey unſerm Bru⸗
der Gabel ; welcher wohnet in der Stadt Rages in Me⸗

10 . Und Tobias ſprach zu ihm : Lieber , verzeuch ein

II . Und Tobias gieng hinein , und ſagte ſolches ſeinem

S> GAUgiengder funge Tobias Hinaus , und fand ei⸗ 1D
nen feinen jungen Geſellen ſtehen der na ſich Rapha⸗

€ +

E

aen PEEri
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Vatter , und der Vatter verwunderte ſich , und bat den

Juͤngling , daß er hinein gieng . e?
12 . Und er gieng zum Alten hinein und gruͤßte ihn⸗

md frah : GOTT gebe dir Freude ! ;

Vermahnung : Daß man gern gruͤſſen / und alles Gutes dem Naͤch⸗
ſten wuͤnſchen ſoll / wie der Engel gegen Tobiam ſich bezeuget , v. 12.

13 . Und Tobias ſprach zu ihm : Was ſoll ichfuͤr Freu⸗
de haben , der ich im Finſtern ſttzen muß , und das Liht

des Himmels nicht ſehen kan ?
14 . Und der Yingling prah gu ihm : Sabe Gedult⸗

Gott wird dir bald helfen .
I5 . Und Tobias ſprach zu ihm: Willt du meinen Sohn

geleiten in die Stadt Rages in Meden , zu Gabel ? So
will ich dir deinen Lohn geben , wenn du wieder kommeſt .

16 . Und der Engel ſprach zu ihm : Ich will ihn hinfuͤh⸗

ren , und wieder zu dir herbringen .
17 . Und Tobias ſprach zu ihm : Ich bitte dich , zeige

mir an , aus welchemGeſchlecht , und von welchem

Stamm biſt du ?

18 . Und der Engel Raphael ſprach : Sey zu frieden /
iſts nicht gnug / daß du einen Botten haſt / was darfſt du

wiſſen , woher ich bin ?

19 . Doch , daß du deſto weniger ſorgen duͤrfeſt, ſo will

ich dirs ſagen : Ich bin Azarias , des groſſen Ananiaͤ Sohn .

a Tobias ſprach : Du biſt aus einem guten Ge -

echt .

21 . Ich bitte dich , du wolleſt nicht zuͤrnen, daß ich

nadh deinem Geſchlecht gefragt habe ,
22 . Und der Engel ſprach: Ich will deinen Sohn ge⸗

ſund hin und wieder herfuͤhren .
23 . Tobias antwortete : So ziehet hin , GOtt ſey mit

euch auf dem Weeg , und ſein Engel geleite euch !

24 . Da ſchickte ſich Tobias , mit allem , was er mit

ihm wollte nehmen , und geſeegnete Vatter ind Mutter ,

und zog mit ſeinem Geſellen dahin .
25. Und *ſeine Mutter ſieng an zu waͤinen , und

ſprach : Den Troſt unſers Alters haſt du uns

genommen und weggeſchickt .
26 . Ich wollte , daß das Geld nie geweſen waͤre , da⸗

rum du ihn weggeſchickt haſt .
27 . Wir waͤren wohl zufrieden geweſen mit unſerm

Armuth , das waͤre ein groſſer Reichthum / daß unſer
Sohn bey uns waͤre.

28 . Und Tobias ſprach : Waͤine nicht , unſer Sohn
wird friſch und geſund Hin und wieder ziehen , und deine

Augen werden ihn ſehen !
Vermahnung : Daß man die Traurigen und Waͤinenden tröſten

ſoll , wie Tobias ſein Weib , v. 28 .

29 . Denn ich glaube , daß der gute Engel GOttes ihn
geleite , und alles wohl ſchicken wird , das er vor hat , al⸗

ſo , daß er mit Freuden wird wieder zu uns kommen . Al⸗

ſo ſchwieg ſeine Mutter ſtill , und gab ſich zufrieden .

Das ſechſte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt die Gefahr Tobiaͤ bey dem Waſſer Tygris ,

und wie er durch den Engel erhalten worden , v. 1⸗J. I . Bericht von

dem Fiſch , wie er zur Artzney dienlich , v. 6⸗10 . ( Da zu mercken ,

daß es gar ein beſonders in dieſem Buch , wenn der Engel den Rauch

vomHertzen des Fiſches wider die Geſpenſte richtet , v. 9. Sintemahl

ſonſten in den Hauptſchriften der Bibel viel ein ander Mittel wider den

Satan uns vorgeſchrieben wird , Matth . 17, 21. 1 Petr . 5/9 . Eph . 6/14 . )
II . Der Rathdes Engels , was Tobias bey Raguel vornehmen ſollte ,
b. 1114 . IV . Einwurf Tobiaͤ , und wie ihn der Engel beantwortet ,

auch ferner berichtet ; V. 15223 .
CA aa : , e iiy iii

§ Nd Tobias zog hin , und ein Huͤndlein lief mit ihm .

P Und die erke Tag⸗Reiſe blieb er bey dem Waſſer

Tygris . o
2 . Und gieng hin, daß er ſeine Fuͤſſe wuͤſche: Und fie-

he, ein groſſer Fiſch fuhr heraus , ihn zu verſchlingen .

3. Vor dem erſchrack Tobias , und ſchrye mit lauter

Stimm , und ſprach : O HErr ! er will mich freſſen !
Lehr : Wie leicht auch fromme Leute in Gefahr und Schrecken ge⸗

rathen koͤnnen , weiſet des jungen TobiaͤExempel , v. . 3 .

4 . Und der Engel ſprach zu ihm : Ergreif ihn bey den

Floßfedern , undzeuch ihn heraus .
e i

Und erzog ihn aufs Land ; da zappelte er vor ſeinen
Fuͤſſen.

6. GA ſprach der Engel : Haue den Fiſch von einan⸗

~
der , das Heri , Die Gallen und Die Keber be -

halte dir ; denn ſie ſind ſehr gut zur Artzney .
7 . Und etliche Stücke vom Fiſch brieten ſie , und nah -

mens mit auf den Weeg ; das andere ſaltzten ſie ein , daß

ptian” Tp8 . Da fragte Tobias den Engel , und ſprach zu ihm :

A bitte dih , aa /
mein ANA du wolleſt mir

agen , was man für Artzney machen kan von den Stuͤcken
die du haſt heiſſen behalten ?

ſie es unter Weegen haͤtten, biß ſie kaͤmen in die Stadt

Warnung : Für aberglaubiſchen Menungen , als wenn der Teufel
mit ſeinen Geſpenſten, durch aͤuſſerliche natuͤrliche Mittel , ( als Raͤu⸗

chern , Kraͤuter , und dergleichen ) koͤnne vertrieben werden , wieall⸗
hie ( und Cap. 8. 0. 2 Meittes geſetzt wird , deßwegen (naͤchſt andern

Urſachen ) dieſes Buch nicht unter die canoniſchen Grund⸗Buͤcher der

Heiligen Schrift gezaͤhlet wird , v. 8.

9 . Da ſprach der Engel : Wenn du ein Stuͤcklein vom

Hertzen legeſt auf gluͤende Kohlen , ſo vertreibt ſolcher
Rauch allerley boͤſe Geſpenſt , von Mann und von Frauen ,
alfo , daß ſie nicht mehr ſchaden koͤnnen .

10 . Und die Galle vom Fiſch iſt gut , die Augen damit

zu ſalben , daß einem den Star vertreibe .
II , U Tobias ſprach : Wo wollen wir denn einkeh⸗

ren ? Und der Engel antwortete , und ſprach :
12 . Es iſt hie ein Mann , mit Namen Raguel , dein

Verwandter , von deinem Stamm , Der Hat nur * eine

einige Tochter , die heiſſet Sara , und ſonſt kein Kind .

13 . Dir ſind alle ſeine Guͤther beſchehrt , und du wirſt
die Tochter nehmen .

Lehr : Daß bißweilen , nach GOttes Schickung , einer unverhoft

zu groſſen Guͤthern durchHeyrath kommen kan , wie der Engel dem jun⸗

gen Tobiaͤ vorher vermeldet , v. 13 .

14 . Darum wirb um ſie bey ihrem Vatter , ſo wird er

ſie dir geben zum Weib .

15. DA ſprach Tobias : Ich hab gehoͤrt, daß ſie be⸗

reit zuvor ſieben Maͤnnern vertrauet iſt , die

ſind alle todt ; und darzu ſagt man , ein boͤſer Geiſt habe

ſie getoͤdtet.
16 . Darum fuͤrchte ich mich , Daf mirs nicht aud alfo

moͤchte gehen , ſo wuͤrden denn meine Eltern fuͤr Leyd ſter⸗

ben , weil ich ein einiger Sohn bin .

17 . Da ſprach der Engel Raphael : Hoͤre zu , ich will

dir ſagen , uͤber welche der Teufel Gewalt hat :

18 . Nehmlich uͤber diejenigen , welche GO verach⸗

ten , md allein um Unzucht willen Weiber nehmen / wie

das tumme Vieh .
Vermahnung : Daß der Teufel Gewalt uͤber die habe , welche

GoOtt verachten , und in Unzucht leben , v. 17 . 18 .

19 . Du aber , wenn dumit deiner Braut in die Kam⸗

mer kommeſt , ſollt du drey Tag dich ihrer enthalten , und

mit ihr betten .
20 . Und dieſelbige Nacht, wenn du wirſt die Leber vom

W.

Raguel ,

Sara,
Mum,

2T 8

Nutz.

IV.

Nutz .

Fiſch auf die gluͤende Kohlen legen , ſo wird der Teufel
vertrieben werden .

21 . Die andere Nacht aber ſollt du zu ihr gehen/ zuͤch⸗

tiglich , wie die heiligen Patriarchen .
22 . Die dritte Nacht wirſt du erlangen , daß geſunde

Kinder von euch gebohren werden .

23 . Wenn aber die dritte Nacht voruͤber iſt ; ſo ſolltdu
dich au der Jungfrau zuthun mit Gottesfurcht , mehr aus

Begierde der Frucht , denn aus boͤſer Luſt , daf du und

deine Kinder den Seegen erlangeſt , der dem Saamen A⸗

braham zugeſagt iſt .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil. I . Eine Erzehlung , wie Tobias vom Raguel em⸗

pfangen worden , v. 1⸗9. II . Die Werbung Tobiaͤ , und wie ihm die

Tochter zugeſagt worden , v. 10⸗14 . III . Der Handſchlag / und was

fich daben begeben , V. 15 : 20 ,

ANd ſie kehrten zum Raguel ein ; und Raguel em⸗

P pfieng ſie mit Freuden .
2 . Und er ſahe Tobiam an , und ſprach zu der

Hanna feinem eib : Wie gleich fichet der junge Geſell
unſerm Vetter ?

3 . Und als er das ſagte , ſprach er : Von wannen ſeyd
ihr , lieben Bruͤder ?

4 . Sie ſprachen : Aus dem Stamm Nayhthali ſind

wir , von den gefangenen in Ninive .

5 . Raguelſprach zu ihnen : Kemet ihr Tobiam , mei

nen Bruder ? Sie ſprachen : Ja , wir kennen ihn wohl .

6 . Und als er nun viel Gutes von Tobia redete , ſprach

der Engel zu Raguel : Der Tobias , nach dem du frageſt ,

iſt dieſes Juͤnglings Vatter .

7 . Und Naguel neigte ſich gegen ihm , waͤinte, und ftel
ihm um den Hals , und kuͤßte ihn , und ſprach ; O mein

lieber Sohn ! * Geſeegnet ſeyſt du ,

rechten frommen Mannes Sohn .

8 . Und Hanna , ſein Weib , und Sara ,

fiengen auch an zu waͤinen .
Vermahnung : Das man gegen Anverwandte aus Liebe ſich freund⸗

lich und zu dienen willig bezeugen foll , wie Raguel , ſein Weib und

Tochter gegen den Tobiam , v. . 7 . 8.

9 . Darnach hieß Raguel einen Schoͤys ſchlachten / und

Das Mahl bereiten ,

7 yè als fiefie baten ,
daf l

| Aſche ſetzen , ſprach Tobias : Ich will heut nicht

du gewaͤhreſt mich denn einer Bitt /

ihre Tochter ,

eſſen noch trincken⸗

und ſageſt mir zu , Saram deine Tochter zu geben .

denn du biſt eines

daß ſie ſich wollten zu Ti⸗

Hanna

Naguels
weib .
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9 i S

1I . Da das Raguel hoͤrte , erſchrack er ; denn er dach⸗

te , was den ſteben Maͤnnern widerfahren war / welchen
er zuvor ſeine Tochter gegeben hatte , und furchte ſich , es

möchte dieſem auch alſo gehen ,
12 . Und da er nicht autworten wollte , ſprach der En⸗

gel zu ihm : Scheue dich nicht , ihm die Magd zu geben ,
deine Tochter iſt ihm beſchehrt zum Weib , weil er GOtt

fuͤrchtet; darum hat deine Tochter keinem andern werden

moͤgen .

erent Daß man ſich betruͤben , und auch , wo moͤglich,
abwehren ſoll , wenn einem andern ( bevorab Verwandten ) Ungluͤck

jund Gefahr begegnen koͤnnte, wie Raguel , v. 11. 12.

13 . Da ſyrach Raguel : Ich zweifele nicht , daß GOTT
meine heiſſe Thraͤnen und Gebett erhoͤrt habe ;

14 . Und glaube , daß er cuch Habe darum laffen gu mir
kommen , daß meine Tochter dieſen krigen wird , aus th -
rem Geſchlecht , nach ; dem Geſaͤtz Moſe , und nun habe
keinen Zweifel , ich will dir ſie geben .

I5, y nahm die Hand der Tochter / und ſchlug ſie
Tobiaͤ in die Hand , und ſprach : Der SOtt

Abraham , der GOtt Iſaac , und der GOtt Jacob ,
fey mit euch , und helfe euch ʒuſammen , und gebe
ſeinen Seegen reichlich uͤber euch.

16 . Und ſie nahmen einen Brief , und ſchrieben die

Eheſtiftung .
Vermahnung : Dafß Eheſtiftungen ehrlich und ordentlich / mit Ein -

willigung der Eltern , geſchehen ſollen , v. 15 . 16 .

17 . Und lobten GOTT , und hielten Mahlzeit ,
18 , Und Raguel rief gu fich Hannam , fein Weib , und

hieß ſie die andere Kammer zurichten .
19 , Und fuͤhrten hinein Saram , ſeine Tochter , und

ſte waͤinte .

20 , Und er ſprach zu ihr : Sey getroſt , meine Tochter ,
der HErr des Himmels gebe dir Freude fuͤr das Leyd , das
du erlidten haſt .

Das achte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt eine Erzehlung , mit was Gottesfurcht To⸗

bias und Sara ihr Beylager angetretten , und wie der Engel den Aſmo⸗

daͤum gefangen genommen , v . 1⸗6. II . Das Gebett Tobiaͤund Saraͤ /

v. 710 . III . Die Sorgfaͤltigkeit Raguelis , fuͤr beyde Eheleute , v.

1116 . IV . Danckſagung Raguelis fuͤrdie goͤttliche Erhaltung derſel⸗

ben , und wie er fich ferner gegen feinem Eidami erzeigt ; V. 17 - 23 .

Nd nach dem Abendmahl , führten fie den jungen
Q Tobiam zu der Jungfrauen in die Kammer .

2 . Und Tobias dachte an Die Rede * des Engels ,
und langte aus ſeinem Saͤcklein ein Stuͤcklein von der Le-
ber , und legte es auf die gluͤende Kohlen .

3 . Und der Engel Raphel nahm den Geiſt gefangen ,
und band ihn in die Wuͤſten , fern in Egypten .

4 . Darnach vermahnte Tobias die Jungfrau , und

ſprach : Sara , ſtehe auf , und laß uns GOttbitten , heut
und morgen ; denn dieſe drey Nachte wollen wir betten ,
darnach wollen wir uns zuſammen halten , als Eheleute .

5 . Denn wir ſind Kinder der Heiligen , und uns gebuͤh⸗
ret nicht , ſolchen Stand anzufahen , wie die Heyden , die
GOTT verachten ,

6 . Und ſie ſtuhnden auf , und betteten beyde fleißig ,
daß ſie GOT behuͤten wollte .

Vermahnung : Daß angehende Eheleute fleißig zu GOtt um Gna⸗
de und Seegen bekten ſollen , v. 4⸗6.

. 1 NR
Tobias bettete , und ſprach : HERR mein

GOTT , WU GOTT unferer Våtter ! Dich fol -
len loben Himmel , Erde , Meer , alle Waſſer und Brun⸗
nen , und alle Creaturen , und was drinnen iſt .

8 . Du haſt gemachtk Adam aus einem Erdenkloß , und

haſt ihm gegeben Evam zu einer Gehuͤlfin.
9 . Und nun , HERR , du weiſt , daß ich nicht boͤſer

Luſt halben dieſe meine Schweſter zum Weib genommen ,

ſondern , daß ich moͤge Kinder zeugen , dadurch dein hei⸗

liger Name ewiglich gepreiſet und gelobet werde .

10 . Und Sara ſprach : HERR , erbarme dich unſer ,
daß wir beyde geſund moͤgen unſer Alter erlangen !

I , l IR um Mitternacht rief Raguel ſeinen Die⸗
nern , und gieng mit ihnen , daß ſie ein Grab

machten; o
12 . Denn er ſprach : Es moͤchte ihm vielleicht auch gez

gangen ſeyn , wie den andern ſieben , welche mit ihr ver⸗

traut geweſen ſind .
13 . Und als ſie das Grab gemacht hatten , kam Raguel

zu ſeinem Weib , und ſprach :
14 . Schicke hin eine Magd , und laß ſehen , ob er auch

todt fey , daß wir ihn vor Tag begraben .
15 . Und die Magd ſchliech in die Kammer , fand ſie

beyde geſund und friſch , und ſchlafend beyeinander .
Vermahnung : Daß man erſt eines Dinges , das man befahret ,

Gewißheit erlangen ſoll , ehe nach Mitteln , ſelbiges abzuwenden , ge⸗

trachtet wird , welches Raguel aus Miftrauen gegen GOTT Cap . 7.

Daß Buch Tobiaͤ.
v. 13. 14 . ) nicht gethan , ſondern alsbald ſeinem Eidam ( aus

bl

Meynung , als ob er todt waͤre) ein Grab gemacht , da er doch lel

m geſund mwar , welches er vorher , und nicht nach påtte erfunden fol-
Eny D. IIS . : :

16 . Und ſie brachte ihnen die gute Bottſchaft .
17 , l Nd Raguel und ſein Weib Hanna danckten

GOTT , md fprachen : Wir danden dir ,
HERR , MOGOTT Ifrael , daf es nicht gefhehen it ,
wie wir beſorgten . Denn du haſt deine Barmhertzigkeit
an uns erzeigt , und haſt unſern Feind , der uns Leyd that ,
vertrieben .

Vermahnung : Daß wir Gott fuͤr abgewendete Gefahr hertzlich
dancken ſollen , wie Raguel mit ſeinem Weib , v. 16 . 17 .

18 . Du haſt dich erbarmt uͤher dieſe zwey einige Kinz
der . Und nun , HeErr , gieb ihnen, daßſiedich allezeit
loben fuͤr ſolche Gnad , und dir allezeit Preis und Lob

opfern , daß andere Leute an ihnen erkennen , daß du al⸗
lein GOTT bikt , in aller Welt .

19 . Und alsbald befahl Raguel , daß ſie das Grab wie⸗

derfuͤlleten , ehe es Tag wuͤrde.
20 . Und ſeinem Weib befahl er , dag fie wieder ein

Mahl zurichtete , und ſchuͤfe ihnen alle Nothdurft auf den

eeg .
21 . Und er ließ zwey feißte Rinder ſchlachten , und vier

a : und lud alle ſeine Nachbarn und Freunde zu

ni +
;

22 . Und Raguel vermahnte , und bat Tobiam hoch ,
daß er zwo Wochen wollte bey ihm verziehen .

23 : Und von allen ſeinen Guͤthern gab er die Helfte
Tobiaͤ, und machte eine Verſchreihung daß nach feinem
Tod , die andere Helfte auh Tobia werden folte .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . J. Iſt die Reiſe des Engels , welche er an Statt

Tobiaͤ zu Gabel vorgenommen , v. 1⸗7. ll . Die Wiederkunft des En⸗

gels , und wie er Gabel mit ſich gebracht , auch was derſelbe geredt ,
v . 8⸗12 . ( Sehr bedencklich kommt es etlichen vor , daß hier ſtehet , es

ſey der Engel erſt von Raguel gen Rages in Meden verreiſet zum Gabel ,
da doch oben c. 3. v. 7. und c. 4. v. 21 . ſtehet , Gara , dte Tochter Ra -

guel , und Raguel ſelbſt , haben in der Meder Stadt Rages gewohnt . )

Jwaͤre ein Menſch , und ſprach zu ihm : Azaria ,
mein Bruder , ich bitte dich , Höre mein Wort .

2 . Wenn ich mich dir gleich ſelbſt zu einem eignen Knecht
gaͤbe ſo waͤre es doch nichts gegen deiner Wohlthat .

3 . Doch bitte ich dich , nimm dieſe Knechte und Ka⸗
meel , und zeuch zu Gabel gen Rages in Meden , und

gieb ihmdieſe Handſchrift , und nimm von ihm das Geld ,
und bitte ihn , daß er wolle zu meiner Hochzeit kommen .

4 . Denn du weiſſeſt , mein Vatter zaͤhlet Stund und

Tage ; und wenn ich einen Tag zu lang auſſen bliebe , ſo
wuͤrde ſeine Seele betruͤbt.

JUnd du weiſſeſt , wie ſehr mich Raguel gebetten hat ,
daß ichs ihm nicht kan abſchlagen .

6 . Da nahm der Engel Raphael vier der Knechte Ra⸗

guels , und zwey Kameel , und zog gen Rages , und fand
den Gabel , und gab ihm die Handſchrift , und empfieng
das Geld von ihm .

Vermahnung : Daß man , was man geborgt , auch mit gutem
Willen und Danckwieder geben ſoll , wie Gabel , v. 6.

7 . Und zeigte ihm an alles , was geſchehen war , vom

Sohn Tobia ,ͤ und bat ihn zur Hochzeit .

8. 1 Nd da fie miteinander kamen in das Haus Rague⸗
lig , funden fie Tobiam über Tiſch , und ſiehe ,

er ſtuhnd gegen ihnen auf , und kuͤßten einander . Und
Gabel waͤinte , und lobte GOtt , und ſprach :

9 . Es ſeegne dich der GOtt Iſrael , Dem du Hift eines

frommen , gerechten und gottsfuͤrchtigen Mannes Sohn /
der den Armen viel Gutes gethan Hat,

10 . Geſeegnet ſey dein Weib , unddeine Eltern .
11 . Und GOtt gebe , daß ihr ſehet eure Kinder , und

eure Kindes⸗Kinder , biß ins dritte und vierte Geſchlecht ;
und geſeegnet ſey dein Saame von dem GOtt Iſrael , der
da herrſchet und regieret ewiglich .

12 . Undals ſie alle Amen geſprochen , ſatzten ſie ſich zu
Tiſch ; aber das Mahl und die Freude hielten ſie in Got⸗
tesfurcht .

Lehr : Daß Hochzeit ( und andere ) Mahl halten , wohlvergoͤnnt,
aber in Gottesfurcht , v. 812 .

Das zehende Capitel
Hat drey Theil . . Iſt die Sorgfaͤltigkeit der Eltern,die ſie immit⸗

telft gehabt , wegen des langen Auſſenbleibens ihres Sohns , v. 1⸗6.

ll. Wieder alte Tobias hieruͤber ſein Weib getroͤſtet , v. 7. 8. IIl . Der

Abzug des jungen Tobiaͤ von ſeinem Schwaͤher⸗Vatter Raguel , v. 9⸗13 .

C Y Ls aber der junge Tobias ſeiner Hochzeit halben lang
Og auien war , tieng der alte Tobias , fein Batter,

an zu ſorgen , und ſprach : Warum wird mein

Sohn ſo lang auſſen ſeyn , und was haͤlt ihn auf ?

sD Y rief Tobias den Engel zu fich , denn er mepnte , er !

Cap ,7. 8. 9. 10 . o Ta

W.

Nutz .

Tob . 4 ,
21I;

Nutz .

II .

Nutz .

i

Tobias .

t3 2 . Viel⸗

Gabel .

a a a A A ETA



Cap . 10 . 11 . 12 . WDas Buch Tobia .ͤ

Hanna
des jun⸗

gen To⸗
biå mut -

ter.
Tob . Ș;

$ ,

II .

Nutz .

Sug .

II .

Nutz .

2 . Vielleicht iſt Gabel geſtorben , und niemand will

ihm das Geld wieder geben .
3 . Und wurden febr traurig , Tobias und Hanna , ſei⸗

ne Hausfrau , und wäinten beyde , daß ihr Sohn auf

die beſtimmte Zeit nicht wieder heim kam .
ö

4 . Und ſeine Mutter ainte , daf fie fih niht wollte

troͤſten laſſen , und ſprach :
iaei Son! Ach mein Sohn ! marum haben

wir dich laſſen wandern ? Unſere einige Freude , unſer
einiger Troſt in unſerm Alter , unſer Hertz und unſer Erb !

Lehr : Von der groſſen Liebe frommer Eltern , ( ſonderlich der Muͤt⸗

ter ) gegen ihre fromme Kinder , V, 325 . p

6 . Wir haͤtten Schatzes genug gehabt , wenn wir dich

nicht haͤtten weg gelaͤſſen .
7. yw Tobias ſprach zu ihr : Schweige , und ſey

etroſt , unſerm Sohn gehts , ob GOTwill ,

wohl , er hat einen getreuen Geſellen mit ſich .
g . Sie aber wollte fich nicht troͤſten laſſen , und lief alle

Tage hinaus , und ſahe auf alle Strafen , Da er herkom⸗

menſollte , ob ſie ihn etwa erſaͤhe.
9 . Rgquel aber ſprach zu ſeinem Eidam Tobia : Blei⸗

be bey uns , ich will einen Botten ſchicken zu
Tobia , deinem Vatter , und ihn wiſſen laſſen daß dirs

wohlgehe .
ro . Und Tobias ſprach : Ich weiß, daß mein Vatter

und Mutter jetzund alle Tage md Stunden zaͤhlen / und

ſind meinethalben hoch bekuͤmmert .
rr . Und alg Maguet mit vielen Worten Tobiam bat ,

und ers in keinem Weeg willigen wollte , befahl er ihm

Saram / und gab ihm die helfte aller ſeiner Guͤther , an
Fnechten und Maͤgden , an Vieh , Kameelen md Rin -

dern , und viel Geld, und ließ ihn geſund und froͤlich von

ſich ziehen . Und ſprach :
12 . Der heilige Engel des HErrn ſey bey dir auf dem

Weeg , md pringe Dich geſund wieder heim , daß du deine
Eltern gefund findet , md GOTT gebe , daf meine Uu -

gen migen eure Kinder ſehen , ehe ich ſterbe .
13 . Ind die Eltern nahmen die Tochter und kuͤßten fie⸗

und lieſſen ſie von ſich , und vermahnten ſie , daß ſie ja

wollte ihres Mannes Eltern ehren / als ihre eigene Eltern ,
ihren Mann lieben , das Geſind fleißig regieren , und fich
ſelbſt zuͤchtiglich halten .

Lehr : Daßeines Chriſtlichen Eheweibs Schuldigkeit ( naͤchſt Got⸗
tesfurcht ) ſey die Ehre gegen die Schwieger⸗Eltern , als ihre eigene El⸗

tern , Liebe gegendem Mann , Haushaltigkeit und Keuſchheit , v. 13 .

Das eilfte Capitel
Hat

vier Theil. I. Der Rath des Engels , daßTobiasvorher reiſen

ſoll , und wie ihmdieſer gefolgt , v. 1⸗4. II . Die Ankunft des jungen
Tobiaͤ, und wie er empfangen worden, v. 5⸗14 . III . Die Huͤlf und

Artzney wider die Blindheit des alten Tobiå , v. 13717 . IV . Die Wn-

kunft Saraͤmit allem dem , was ſie zu ſich auf den Weeg genommen ,
v. 18⸗20 .

LUE
;

EFON auf dem Weeg , da fie gen Naran tamen , wel -

ches auf dem halben Weeg iſt , gegen Ninive , am

zülften Tagy L

2 , Sprach der Engel : Tobia , mein Bruder , du weift ,
wie wirs mit deinem Batter verlafen Haben ,

3 . Wenn dirs geſiele , ſo wollten wir vorhin zichen ,
und dein Weib fo gemach laffen hernach ziehen , mit dem

Gefnd und Vieh. |

4 . Und als Tobias ſolches geſtel , ſprach Raphael :
Nimm zu dir von des Fiſches Gallen , denn du wirſt ihr
beduͤrfen. Da nahm Tobias des Fiſches Gallen zu ſich ,
und zogen alſo vorhin .

Vermahnung : Daß man gutem Rath folgen ſoll , wie Tobias des

Engels , v. 3. 4 . o ;

5. aber ſaß taͤglich am Weeg , auf einem

Berg / daß ſie kunnte weit um ſich ſehen .

6 . Und als fie an dem Ort nahh iym fabe , ward fie ih -
res Sohns gewahr von fern , und kannte ihn von Stund

an , und lief hin , und ſagets ihrem Mann , und ſprach :
Siehe , dein Sohn kommt !

7 . UndRaphael ſprach zu Tobia : Bald wenndu wirſt
ins Haus kommen , ſo bette und rufe jum HERRN ,
und dancke ihm , und gehe darnach zu deinem Vatter ,
und kuͤſſe ihn .

Vermahnung : GO TT zu dancken fuͤr ſeinen Engel⸗Schutz nac
vollendeter Reiſe , wie der Engel hie vermahnet , v . 7 .

aia

8 . Und alsbald ſalbe ihm die ugen mit der Gallen

vom Fiſch/ welchedu bey dir haſt , ſo werden von Stund

an ſeine Augen geoͤfnet werden , und dein Vatter wird
wieder ſehend / und ſehr froh werden .

9 . Da
narder a peoi welchen fie mit fich gez

nommen hatten ; und wedelte mit ſeinem Schwa
ſprang und ſtellte ſich froͤlich .

te , daf er fich ſtieh. Da rief er einen Knecht , der ihn
bey der Hand fuͤhrte, ſeinem Sohn entgegen .

1r , Dergleichen that die Mutter , und kuͤßten ihn , und
waͤinten beyde fuͤr Freuden .

12 . Und als ſie gebettet hatten , und GOtt gedanckt ,
ſatzten ſie ſich zuſammen nieder .

13. Du nahm Tobias von der Gallen des Fiſches ,
und ſalbte dem Vatter ſeine Augen . Und er

lidt das faſt eine halbe Stund .
14 . Und der Star gieng ihm von den Augen , wie ein

Haͤutlein von einem Ey .

15 . Und Tobias nahm es , und zog es von ſeinen Au⸗

gen , und alsbald ward er wieder ſehend .

16. Und ſie preiſten GOtt , er und ſein Weib , und al⸗

le , die es erfuhren .
17 . Und Tobias ſprach : Ich dancke dir , HErr , du

GOtt Iſrael , ⸗daß du mich gezuͤchtiget haſt und doch

m pon geholfen , daß ich meinen lieben Sohn wieder

ehen kan .

Vermahnung : Fuͤr alle und jede Wohlthaten Gottes hertzlich zu

dancken , wie der alte Tobias , nachdem er ſehend worden , v. 16 . 17.

18 , $ PND nach ficben Tagen fam auch Gara , feines

Sohns Weib , mit all ihrem Geſind , Vieh
und Kameelen , und brachte viel Goldes mit ſich, und

auch das Geld , das er empfangen hatte , von dem Gabel ,

Und Tobias erzehlte ſeinen Eltern fo viel Gutes , das GOtt

bey ihm gethan hatte , durch den Geſellen ; der mit ihm

gezogen war .

19 . Und Achior und Nabath , TobiaͤVettern , kamen

zu ihm , und wuͤnſchten ihm Gluͤck/ freuten ſich mit ihm
alle des Glid , das iym GOTT gegeben Hatte,

20 . Und ſieben Tage lang aſſen ſie mit einander , und

waren roͤlich.
Vermahnung : Sich mit den Froͤlichen zu freuen , und ihnen ihr

erlanates Gluͤck und Heyl hertzlich zu goͤnnen, wie Tobiaͤ Vettern , v.20 .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt das Erbieten des alten und jungen Tohid ge-

gen dem Engel , welchen ſie noch fuͤr einen Menſchen hielten , v. 1710 .

[ I Wie ſich der Engel zu erkennen gegeben , und was er ihnen vorgeyre⸗

digt ; v. 11215 . III . Das Schrocken des alten und jungen Tobia /ͤ und

wie ſie der Engel getroͤſtet , und von ihnen geſchieden , v. 16⸗22 .

a ans rief Tobias feinen Sohn zu ſich , und ſprach :

Was follen wir doch dem HeiligenMann , Deinem

Geſellen , geben , der mit dir gezogen iſt ?

M,

Pſ . ug,
TH

Nutz.

IV.
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Nutz .

2 . Und Tobias antwortete ſeinem Vatter : Wiekönnen
wir die groffe Wohlthat , die er mir gethan Hat , vergelten ?

3 , Er hat mich geſund hin und wieder bracht , hat das

Geld ſelbſt bey Gabel geholt , hat mir zu dieſem Weih ge-

holfen , darzu hat er den boͤſen Geiſt vertrieben , und ire
Eltern erfreut .

4 . Ja mich ſelbſt hat er errettet ; da mich der groſſeFiſch
freſſen wollte , und hat dir wieder geholfen zu deinem Ge⸗

ſicht , und hat ims über die Maffe viel Gutes gethan .
5 . Wie koͤnnen wir ihm denn ſolche groſſe Wohlthat

vergelten ? Uber ich bitte dich, mein Batter , beut ihm an

die Helfte aller Haabe , die wir mit uns bracht Haben , daß
ers wolle annehmen .

6 . Und beyde Vatter und Sohn forderten ihn auf einen

Ort, und baten ihn , daß er wollt annehmen die Helfte
ſaller Guͤther , die ſie mit ſich bracht hatten .

7 . Und er ſagte heimlich zu ihnen : Lobet und dancket

iW GOTT vom Himmel bey jedermann , daf er euch fol
che Gnad erzeigt hat .

8 . Der Noͤnige und Fuͤrſten Rath und Heimlichkeit
ſoll man verſchweigen ; aber GOttes Werck ſoll man

herrlich preiſen und offenbaren .
9 . Ein ſolch Gebett mit Faſten und Allmoſen iſt beſſer /

denn viel Goldes zum Schatz ſammlen ; denn ? die Allmo⸗

Lehen :Leben ;
Lehr : Ob gleich gegebene Allmoſen dieſe Wuͤrckung nicht haben /

wie allhie Cund Cap . 4⸗11 . ) ſtehet , denn das kommt von der Gnade

Gottes und dem Verdienſt Chriſti her , ſo ſind ſie doch eine GOtt wohl⸗

gefaͤllige Frucht des Glaubens , und haben die gnaͤdige Verheiſſung zeit⸗

liches Seegens , und ewiger Vergeltung im Himmel , v. 9.

10 . Die Gottloſen aber bringen ſich ſelber um ihr Leben .

115 E9 will ich nun die Wahrheit offenbaren und

den heimlichen Befehl euch nicht verbergen .
12 . Da du ſo heiß waͤinteſt und betteteſt, ſtuhndeſt von

der Mahlzeit auf , und begrubeſt die Todten , hielteſt die

Leichen heimlich in deinem Haus , und begrubeſt ſie bey der

Nacht , da bracht ich dein Gebett vor den HErrn .
13 , Und meil òu GOtt lieb waret , ſo mußts ſo

daß du bewaͤhret wuͤrdeſt .
Trot : Daß Gott die , welche er liebet , durch Anfechtung, Creutz

10 . Und ſein blinder Vatter ſtuhnd eilend auf , und eil⸗

y EN

und Trubſal bewähre , wie Tobiam , v. 3 .

ſen erloͤſfen vom Tod , tilgen die Suͤnde , halten bey dem

ſeyn ; obne Anfechtung mußteſt du nicht bleiben auf

Dan . 4 ,
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Das Buch Tobiaͤ. Cap . 12 . 13 , 14.

14 . Und nun hat mich GOtt geſchickt , daß ich dich ſoll⸗
te heilen , umd den Höfen Geif vertreiben , der um Sara ,
deines Sohns Weib , war .

15 . Und ich bin Raphael , einer von den fieben * En -

geln , Die wir vor dem HErrn ſtehen .
16. Ass ſie das hoͤrten, wurden ſie betruͤbt , zitter⸗

ten , und fielen auf ihr Angeſicht zur Erden .
Lehr : Daß die ſuͤndhafte Menſchen , aus Bloͤdigkeit vor den En⸗

geln als reinenheiligen Geiſtern , zittern und erſchrecken , iſt aus Tobiaͤ
Exempel zu ſehen , v. 16.

17 . Und der Engel ſprach zu ihnen : Seyd getroſt und

fuͤrchtet euch nicht .
18 . Denn GOtt hats ſo haben wollen , daß ich bey euch

geweſen bin, den lobet und dancket .

19 . Esꝛ ſcheinet wohl/ als aͤſſe und trincke ich mit euch ;

Cp brauche unſichtbare Speiſe , die kein Menſch ſe⸗
hen kan .

20 . Und nun iſts Zeit , daß ich zu dem wieder hingehe,
der midh geſandt hat ; dancket ihr GOtt, / und verkuͤndiget
ſeine Wunder ,

21 . Und als er das geſagt hatte , verſchwand er vor ih⸗
ren Augen , und ſahen ihn nimmer .

22 . Und ſte fielen nieder drey Stunden lang , umd dand -

ten GOtt , und darnach ſtuhnden ſie auf , und ſagten ſol⸗
ches nach , und verkuͤndigten ſeine groſſe Wunder .

Das dreyzehende Capitel
Begreift in ſich die Danckſagung / welche der alte Tobias hoͤren laͤßt/

in fuͤnf Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. II . Erzeh⸗

lung der groſſen Wohlthaten GOttes , v. 2. lll . Beweis , von den

Exempeln genommen , v. 3⸗9. IV . Weiſſagung , daß Jeruſalem ſoll
wiederum gebauet werden , und alſo von der Erledigung der gefangenen

CE Obiang aber that feinen Mind auf , lobte GOTT ,
und ſprach :

2. HEr „ du biſt ein groſſer ſtarckerGOtt , und dein

Reich waͤhret ewiglich . Du zuͤchtigeſt und
troͤſteſt wieder ; du kanſt in die Hoͤlle ſtoſſen und wieder

heraus fuͤhren ; deiner Hand kan niemand entfliehen .
Lehr : Daß Gott ein ſtarcker allmaͤchtiger HERR ſey , und ein

ewiges Reich habe , ſo weit die Welt gehet , v. 2.

Lehr : Daß GOtt die Glaubigen zuͤchtige und wieder troͤſte, in die

Hoͤlle ( ſchwere Anfechtung und Truͤbſal ) ſtoſſe , und wieder daraus er⸗

vette ; V2 . >

3 . FJHr Kinder Iſrael , lobet den HERRN , umd

vor den Heyden preiſet ihn .

er euch zerſtreut unter die Heyden , welche ihn nicht kennen ,

daß ihr ſeine Wunder verkuͤndiget, und die Heyden erken⸗

nen / daß kein allmaͤchtiger GOTT iſt , denn er allein .

und durch ſeine Guͤte hilft er uns wieder .

Lehr : Daß Gott bißweilen die Frommen und Glaubigen , wegen

anderer Bekehrung , hin und her zerſtreuen laͤſſet , wie Tobias vom

Volck Iſrael berichtet , v. 4.

J . Sehet , was er an uns gethan hat . Mit Furcht
und Zittern lobet ihn in ſeinen Wercken , und preiſet den
der ewiglich herrſchet .

6 . Und ich will ihn auch preiſen in dieſem Land , dar⸗
innen wir gefangen ſind : Denn er hat ſeine Wunder uͤber

ein ſuͤndlich Volck erzeigt .
7 . Darum bekehret euch , ihr Suͤnder und thut Gu⸗

tes vor GOTT , und glaubet , daß er euch Guͤte erzeiget .
8 . Und ich mill mich nun von Hertzen freuen in GOTT .

9 . Lobet den HErrn , ihr ſeine Auserwoͤhlten ; haltet
Freuden⸗Tage , und preiſet ihn .

10. yae du GOttes Stadt , ( SOTT wird

dich zuͤchtigen um deiner Wercke willen : Aber

er wird ſich wieder dein erbarmen .

1r , Lobe den HERRRN um ſeine Gabe , und preiſe den
ewigen GOTT , dah er deine Hütten wieder Haue , und

alle deine Gefangene wieder hole , daß du ewiglich dich
freuen moͤgeſt .

12 . Du wirſt wie ein heller Glantz leuchten , und an

allen Enden auf Erden wird man dich ehren .
13 . Von fernen Landen wird man zu dir kommen , und

Geſchencke bringen . In dir werden ſie den HErrn anbet⸗

ten , und du wirſt das Heiligthum heiſſen .
14 . Den groſſen Namen des HErrn werden ſie in dir

anruffen.
15 . Verflucht werden ſeyn alle , die dich verachten ; ver⸗

damumt werden ſeyn alle , die dich laͤſtern; geſeegnet wer -

den ſeyn alle , die dich bauen .

16 . Du aber wirſt dich freuen uͤber deinen Kindern ;
aS ſie werden alle geſeegnet , und zum HErrn gebracht
werden .

17 . Wohl denen, die dich lieben , und die dir wuͤnſchen,

Juͤden, und dem Reich des Meßia ,ͤ v. 10⸗21 . V. Der Beſchluß , v. 22 .
|

Henn darum Hat !

4 . Er hat uns gezuͤchtiget um unſerer Sünde willen ,

18 . Meine Seele lobe den HErrn , denn der HErr
unſer GOT wird die Stadt Jeruſalem von allen Truͤb⸗

ſalen erloͤſen .
19 . Wohl mir , ſo die uͤbrigen von meinem Saamen

ſehen werden Jeruſalem in ſeiner Herrlichkeit .
20 . Die *Pforten Jeruſalem werden von Saphir und

Smaragd gebauet werden , und aus Edelgeſteinen rings⸗
um alle ihre Mauren .

21 . Mit weiſſem und reinem Marmor werden alle ih⸗
re Gaſſen gepflaſtert werden , und in allen Straſſen wird

man Halleluja fingen .
Lehr : Von demgeiſtlichen und himmliſchen Jeruſalem , das iſt ,

der Kirchen Chriſti hie auf Erden , und dort im ewigen Leben , v. 17⸗21 .

22. Geabet ſey GOtt , der ſie erhoͤhet hat , und ſein
Reich bleibe ewiglich uͤber ſie , Amen .

Vermahnung : Gott fuͤr die Regier - und Erhoͤhung ſeiner Kir⸗

chen zu loben und zu preiſen , v. 22 .

Das vierzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſi die uͤbrige Lebens⸗Zeit des alten Tobiaͤ und

ſein Tod , v. 1⸗4. Il . Sonderbare Erzehlung , was er vor ſeinem End

mit dem Sohn geredt , da faſt die vorhergehende Weiſſagung (Cap. z .
v. 1I . 12. 13. ) wiederholet .und erklaͤret wird , v. 5213 . I . Der Mb -

zug des jungen Tobiä von der Stadt Rinive , zu feinem Schwaͤher ,
v. 14 . 15 . IV . Der Tod Tobiaͤ , v. 16 . 17 .

Fi dieſem Geſchicht , als Tobias war wieder ſe⸗
Hend wordin , lebte er noch zwey und vierzig Sabr
und ſahe ſeine Kindes⸗Kinder .

2 . Und als er nun hundert und zwey Jahr alt war ,
ward er ehrlich begraben zu Ninive .

3 . Denn da er ſechs und fuͤnfzigJahr alt war , ward er

blind , und im ſechzigſten Jahr ward er wieder ſehend .
4 . Und hat die uͤbrige Zeit ſeines Lebens froͤlich zuge⸗

n und nahm zu in Gottesfurcht , und ſtarb in gutem
Friede .m Daß auf ein Chriſiliches Leben ein ſanfter Tod folge , v. 4.

5. Vor ſeinem Tod aber , forderte er Tobiam , ſei⸗
nen Sohn , zu ſich , und ſieben junge Knaben ,

ſeines Sohns Kinder , und ſprach zu ihnen :
6 . Ninive wird bald zu Boden gehen ; denn das Wort

des HErrnwird nicht fehlen ; aber in Meden wird als⸗

denn noch eine Zeitlang Friede ſeyn . Und unſere Bruͤder ,
welche aus dem Land Iſrael zerſtreuet ſind , werden wie⸗

der kommen .

7 . Und unſer Land, das jetzt wuͤſt iſt , wird wieder al⸗

lenthalben bewohnet werden , und das Haus GOttes ,
das da verbrannt iſt , ſoll wieder gebauet werden , und

werden wieder hinkommen alle , die GOtt fuͤrchten .
8 . Und auch die Heyden werden ihre Goͤtzen verlaſſen ,

und werden gen Jeruſalem kommen , und da wohnen .

freuen , und anbetten den GOTT Iſrael .
10 . So hoͤret nun , meine Soͤhne, euren Batter :

Dienet dem HERRN in der Wahrheit , und haltet euh

zu ihm rechtſchaffen .

ve Kinder , daß ſie auch Almoſen geben , dafi fie GOTT
allezeit fuͤrchten, und trauen von gantzem Hertzen .

Vermahnung : Zu wahrer unheuchleriſcher Gottesfurcht , Gehor⸗
ſam und Vertrauen auf ihn , v. 10 . 1r .

12 . Und liebe Kinder , hoͤret mich , und bleibet nicht
hie zu Ninive , ſondern wenn ihr eure Mutter auch hegra⸗
ben habt , neben mich , in meinem Grab , alodenn machet
euch auf , daß ihr von hinnen

ziehet . .
13 . Denn ich ſehe , daß die Suͤnde Ninive wirds mit

ihr ein Ende machen .

14. l NR
alsbald , nach ſeiner Mutter Tod , zog To⸗

bias von Ninive , mit ſeinem Weib , Kindern ,
und Kinds⸗Kindern , und zog in Meden zu ſeinem Schwaͤ⸗
her , und ſeines Weibes Freunden ,

15 . Und fand ſie friſch und geſund in einem guten ruhli⸗
chen Alter / und er pflegteihr . Und als ſie ſturben / druckte
er auch ihnen ihre Augen zu , und kriegte alſo das gantze
Erb und Guͤter Raguelis , und lebte biß in das fuͤnfte
Geſchlechte , und ſahe ſeine Kinder und Kinds⸗Kinder .

Leben verleihe , v. 15 .

che er in Gottesfurcht froͤlich zugebracht hatte /
begruben ihn ſeine Freunde .

17 . Und all ſein Geſchlecht blieb im Heiligen Wandel
und leben , alfo , daß ſie angenehm waren vor GOTT ,
und den Leuten , und allen , die im Land wohnten .

Lehr : Daß das Geſchlecht der Gerechten geſeegnet ſey , auch bey
den Nachkommen , wie an Tobiaͤ Geſchlecht zu ſehen , V, 16,17 ,

daß dirs wohl gehe . ENDE des Buchs Tobiaͤ.
Vor⸗

9 . Und alle Heyden und Koͤnige werden ſich in ihr er⸗

rI , Thut / was er gebotten hat , und lehret ſolches eu⸗

Lehr : Daß G0tt denen , ſo ihn fuͤrchten , auch zuweilen langes ;

16, U als er neun und neunzig Jahr alt war , ebd
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Diß B .
zur zeit

Ha D O

Vorrede Jeſus Sirach auf ſein Buch .
S haben uns viel und groſſe Leute die Weisheit aus dem Geſaͤtz, Propheten und andern , ſe

x muß man Iſrael billig loben , um ihre Weisheitdenſelbigen nachgefolgt , dargethan , daher
und Lehre ,

Mein Großvatter Jeſus , nachdem er

pheten , und andere mehr Buder ,
nen geübt hatte , nahm er vor , auch

daß die , ſo gern
gut Leben zu fuͤhren.

Darum bitte ih ,
palten , ob wir nicht ſo wohl reden koͤnnen, als

ift , Das lautet nicht fo wohl ,
Buch , ſondern auch des Geſaͤtzes ,

ihrer Sprach geredt werden .

acht und dreyßigſten Jahr , zur små

Evergetis , und eine Zeitlang darinnen blieb , gewann ich Raum viel Gutes zu leſen und zu ſchrei⸗

ben . Darum ſahe ichs fuͤr gut und noth an , daß
Und dieweil ich Zeit hatte ,

raͤchte, auf daß auch die z

ſich zu guten Sitten gewoͤhnen, auf daß ſie nach dem Geſaͤtz des HERRN leben moͤgen .

ſcher Sprach geſchrieben
Nicht allein dieſes mein

lauten gar viel anderſt , wenn ſie unter

Als ich nun in Egypten kam im

diß Buch verdollmetſchte .
ich diß Buch ausmachte , und an Tag b

I . Handelt von ſchoͤnen Spruͤchen , die zur
Erlangung der Weisheit in allen Stan -
den dienlich , vom erſten biß ʒum 44 . Ca⸗

Darum ſollen nicht allein die , ſo es
habe

dern auch den andern Dienen , mit Lehren md Schreiben . e
| ſich ſonderlich befleißiget , zu leſen das Geſaͤtz, die Pro⸗

ſo uns von unſern Vaͤttern gelaſſen find , md fich wohl drin⸗

etwas zu ſchreiben , Wi t

lernen und flug werden wollen , deſto verſtaͤndiger und geſchickter wuͤrden, ein

ihr wollet es freundlich annehmen , und mit Fleiß leſen , und uns zu gut

Das Buch Seſus B
Kan abgetheilet werden in zwey Haupt⸗Stuͤcke .

—. —

haben und leſen , weiſe daraus werden , ſon⸗

von Weisheit und guten Sitten , auf

die beruͤhmten Redner . Denn was in Ebraͤi⸗

wenn mans bringet in eine andere Sprach .
Der Propheten , und anderer Buͤcher,

Zeit des Koͤnigs Ptolemaͤi

ich den Fleiß und die Muͤhe drauf legte , und

arbeitete ich , und kehrte Fleiß an , daß
Fremden , ſo lernen wollen ,

SO

irach
I . Von den Exempeln vornehmer Leute ,

welche im geiſtlichen und weltlichen Regi

ment viel gutes ausgerichtet , vom 44 . Ca

I . Von der Furcht des HeErrn , deren ſich befleißigen ſollen alle diejeni⸗

gen , ſo zur Weisheit wollen gelangen , v. 1138 .

TA Ae Weisheit ⸗iſt von GOtt dem HErrn , und iſt
Ptolem .

Cverget .
zeſchr .

Im jahr
der welt

3740 . v.

C. ged .
231 j

“INREG. 3
9,
GoOttes
wort iſt
der bruñ
der weis⸗
heit .
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K bey ihm ewiglich .
2 . Wer hat zuvor gedacht wie viel Sand am

Meer , wie viel Tropfen im Regen , und wie

viel Tage der Welt werden ſollten ?

3 . Wer hat zuvor gemeſſen , wie hoch der Himmel ,
wie breit die Erden , wie tief das Meer ſeyn ſollte ? Wer

hat GOtt je gelehrt , was er machen ſollt ?
4 . Denn ſeine Weisheit iſt vor allen Dingen .
5 . Das Wort GoOttes , des Allerhoͤchſten , iſt der

Brunn der Weisheit , und das ewige Gebott iſt ihre
Quelle .

Lehr : Daß GoOttes Wort der einige Urſprung aller Weisheit bey
den Menſchen ſey , v. §.

6 . Wer koͤnnte ſonſt wiſſen , wie man die Weisheit
und Klugheit erlangen ſollte ?

7 . Einer iſts , der Allerhoͤchſte , der Schoͤpfer aller

Dinge, allmaͤchtig , ein gewaltiger Koͤnig, und ſehr er⸗

ſchröͤcklich / 35

gerot auf feinem Thron ſitzet , ein herrſchender
OLL .

9 . Der hat ſie durch ſeinen Heiligen Geiſt verkuͤndigt,
der hat alles zuvor gedacht , gewußt und gemeſſen .

10 . Und hat die Weisheit ausgeſchuͤttet uͤber alle ſeine
Wercke , und uͤber alles Fleiſch , nach ſeiner Gnad , und

giebt fie denen , ſo ihn lieben.
11 . IJe Furcht des HERRN it Ehr md Ruhm ,

Freude , und eine ſchoͤne Crone .

12 . Die Furcht des HERRN machet das Hertz rooͤlich,
und giebt Freude und Wonne ewiglich .

13 . Wer den Eren fürchtet , dem wirds wohl tte -
hen in der letʒten Noth , und wird endlich den Seegen
behalten ,

14 . GOtt lieben , das iſt die allerſchoͤnſteWeisheit .
15 . Und wer ſie erſiehet , der liebet ſie ; denn er fichet ,

welche groſſe Wunder ſie thut .
16 , Die Furcht des Errn ift der Weisheit Un -

fang / und iſt im Hertzengrund allein bey den Glaubigen ,
und wohnet allein bey den Auserwaͤhlten Weibern , und

niian niet fte aian bey den Gerechten und Glaubigen .
ehr : Daß die rechte himmliſche Weishei

Di in peiie geben , aao — r me u A

17 . Die Furcht des HErrn iſt der rechte Gottesdienſt .
18 . Der behutet und machet das Hertz fromm , und

[giebt Freude und Wonne .

pitel . pitel biß zum Enoe .

Das erſte Capitel 19 , Wer den HErenfürchtet , dem wirds wohl gehen

Hat zwey Theil . I . Iſt die Handlung von der Weisheit , v. 1⸗r0 .
und wenn er Troſts bedarf , wird ergeſeegnetſeyn.

20 . Gott fuͤrchten ift die Weisheit , die veich ma

chet , und bringet alles Gutes mit ſich .
21 , Gie erfúllet das gange Haus mit Hren Gaben ,

mòd alle Gemach mit ihrem Shag .

i =
Die Furcht des HERRN ift eine Crone der Wels-

Je ,

23 . Und giebt reichen Frieden und Heyl .
24 . Dieſe Weisheit macht recht kluge Leute ; und wer

anihr veſt halt , dem hilft fie aus mit Ehren .

25 . Den HERRN fürchten , ift die Wurgel der Wels

Heit , und ihre Zweige grunen ewiglich .
26 . Die Furcht des HErrn wehret der Suͤnde .

27 . Denn wer ohne Furchtfaͤhret, der gefaͤllt GOTT
nicht , und feine Frechheit wird ihn ſtuͤrtzen.

28 . Aber ein demuͤthiger erharret der Zeit , die ihn troͤ⸗

ften wird .

29 . Denn wiewohl ſeine Sache eine Zeitlang unter⸗

druckt wird ;
30 . So werden doch die Frommen ſeine Weisheit ruͤh⸗

men .

31 . Dem Gottloſen iſt GOttes Wort ein Greuel ;

denn 5 iſt ein Schatz der Weisheit , der ihm verbor⸗

gen iſt .

32 . Mein Sohn , willt du weis werden , ſo lerne die

Gebott , ſo wird dir GOTT die Weisheit geben ,

33 . Denn die Furcht des HErrn iſt die rechte Weis⸗

heit und Zucht , und der Glaub und Gedult gefallen
GOTT wohl. a

34 . Siehe zu , daß deine Gottesfurcht nicht Heucheley
fey , und diene ihm nicht mit falſchem Hertzen .

35 . Suche nicht Ruhm bey den Leuten durch Heuche⸗
ley / und ſtehe zu , was du redeſt , glaubeſt , oder vorhaſt .

36 . Und wirf dich ſelbſt nicht auf , daß du nicht falleſt ,
und zu Schanden werdeſt ,

37 . Und der HErr deine Tuͤcke offenbare , und ſtuͤtze

dich oͤffentlich vor den Leuten ;

38 . Darum / daß du nicht in rechter Furcht G0TT

gedient haſt , und dein Hertz falſch geweſen iſt .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zur Gedult im Creutz und

Leiden , v. 1⸗4. II . Die Urſachen , ſo uns hierzu bewegen ſollen , v.

5223 .

8 ſchicke dich zur Anfechtung .
M 2 . Halte veſt und leide dich / und wancke nicht/

wem man dich dayon lodet .

Ein Rind , willt u GOttes Diener feyn ,

3 Dae l o

i

GOTT
fürchte
liebenſee.

gepetoh⸗
ne an⸗

fechtung
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